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Sehr geehrter Herr Stadtbürgermeister, 

sehr geehrte Stadtratsmitglieder, 

liebe Bürgerinnen und Bürger,   

 

Danke, dass Sie dem Förderverein Münstermaifeld die Gelegenheit geben,   

Ihnen das Problem der desolaten Weckbecker Grabmäler auf unserem 

Friedhof näher zu bringen.   

 

 

 

Der Förderverein möchte - im Einvernehmen mit der Stadt - die 

denkmalgeschützten Grabmäler für Münstermaifeld erhalten. Denn es sind 

Denkmäler von künstlerisch ungewöhnlich hoher Qualität, die von 

bedeutenden Meistern des 19. Jahrhunderts entworfen und gefertigt 

wurden.  
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Besonders hervorzuheben sind hier die 

Arbeiten des Kölner Künstlers Vincenz 

Statz.  

 

Nun, wer war dieser Vincenz Statz? 

Er war Architekt und Bildhauer der 

Rheinischen Neogotik - Und er wurde weit 

über Deutschlands Grenzen hinaus bekannt 

für seine bedeutenden Arbeiten. 

 

Der Kölner Dom spielte in der romantischen 

Geisteshaltung des 19. Jahrhunderts eine ganz besondere Rolle. Sein 

gewaltiger Torso war Mahnmal - und Erbschaft zugleich! Er erinnerte an 

die künstlerische, religiöse und nationale mittelalterliche Vergangenheit. 

So wurde die Gotik des 13. Jahrhunderts zum Vorbild für die kirchliche 

Bautätigkeit. Drei Baumeister brachten mit ihrer Leistung und Kreativität 

der Kölner Dombauhütte eine neue Blütezeit: Ernst Zwirner, Friedrich 

Schmidt … und Vincenz Statz!  

 

Der 1819 in Köln 

geborene Statz trat 

nach seiner Lehre 

als Zimmermann 

und Maurer 1841 in 

die neugegründete 

Dombauhütte ein. 

Der außerordentlich 

begabte Baumeister 

bewährte sich sehr 

schnell.  



Seite 5/17  

Schon 1845 (nach nur vier Jahren!) 

erhielt er die Würde als 

Domwerkmeister, deren Amt er noch 

bis 1854 bekleidete. Die Planung und 

der Ausbau des Lang- und 

Querhauses im Dom gehörten zu 

seinen Hauptaufgaben. Neben seiner 

Tätigkeit in der Dombauhütte 

entwarf er 1847 in Köln-Nippes 

seinen ersten Kapellenbau. Die 

Marienkapelle war der Anfang einer 

langen Kette kirchlicher Gebäude, die 

in den nächsten Jahren unter seiner 

Leitung entstanden.  

 

Diese rege „Nebentätigkeit“ 

führte dazu, dass er nach 14 

Jahren die Dombauhütte auf 

eigenen Wunsch verließ. 

 

„Vincenz Statz ist ein 

Multitalent!“ So würde man 

heutzutage über den 

vielseitigen Baumeister sagen.  

 

Er hat rund 500 Entwürfe 

gefertigt, 136 (!) Kirchen und 

Kapellen sowie 33 

Profanbauten errichtet. 

 

Außerdem leitete er 41 große 

Restaurierungen.  
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Und: Er war nicht nur im Kölner Raum aktiv. Etliche Kirchen in unserer 

nächsten Umgebung wurden von ihm entworfen und errichtet.  

 

So zum Beispiel: 

St. Remigius in Binningen  

 

• Errichtet 1855-1857 

• Neugotischer Saalbau 

• Bruchstein 

• Tragendes Rippengewölbe mit 

freistehenden Säulen 
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St. Maximinus in Ettringen 

  

• Errichtet 1858-1859 

• Neugotische Basilika 

• Heimischer Basaltbruchstein 

• Quadratischer Westturm 

• Innenraum mit 

Kreuzgratgewölbe 
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St. Nikolaus in Kottenheim 

 

• Errichtet 1857-1858 

• Dreischiffige Basilika  

• Heimischer Basaltbruchstein  
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Kapelle zur Geburt Marien 

in Kretz 

 

• Errichtet 1868–1869 

• Neugotischer 

Hallenbau 

• Anbau von 1970  
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St. Servatius  in 

Landkern   

 

• Errichtet 1859-62  

• geplant von Vincenz 

Statz 

• Bauleitung Hermann 

Nebel aus Koblenz 

 

 

 

 

• dreischiffige Basilika aus Schieferbruchstein 

• Rippengewölbe im Hauptschiff 

• Sternrippengewölbe im geweiteten Chor 
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St. Cyriakus in  

Niedermendig 

 

• Errichtet 1852-1857  

• romanische gewölbte 

Pfeilerbasilika mit 

neogotischem 

Hallenbau (Statz)  

• Mendiger Basalt 

 

 

 

• Beim Neubau der neogotischen Kirche blieb die alte romanische 

Kirche aus dem 12. Jahrhundert blieb auf vorbildliche Weise erhalten  
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St. Arnulf in Nickenich 

 

• Kirche errichtet 1845-1848 von Johann Claudius von Lassaulx 

• Hochaltar mit Darstellung der Kreuzigung von Vincenz Statz (1852) 
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St. Willibrord in Plaidt 

 

• Errichtet 1859-1860      

• dreischiffige Basilika 

• Kreuzrippengewölbe  

• aus heimischem 

Basaltbruchstein    

 

 

 

• neugotische Innenausstattung erhalten  

• Planung: Vincenz Statz 

• Ausführung: Maurermeister Josef Kern aus Münstermaifeld 

(Ausbildung als Architekt in München und Paris) 
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St. Suitbert  in Rheinbrohl 

 

• Errichtet 1852-1856    

• dreischiffige Querhaus-

basilika mit 

Fünfachtelschluss 

• steiler Turm mit 

steinernem Helm 

• neugotischer 

Hauptaltar  
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St.Mauritius in Rübenach 

 

• Errichtet 1862-1866    

• dreischiffige 

Hallenkirche  

• heimischer 

Basaltbruchstein         

• Turm mit steinerner 

Spitze  
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Auch in Münstermaifeld hat dieser 

bedeutende Architekt seine Spuren 

hinterlassen: Entwurf und 

Ausführung der Kanzel in der 

Stiftskirche tragen seine 

Handschrift.  

 

Genauso wie das große Kruzifix 

außen am Chor - und die schon 

erwähnten Grabmäler der Familie 

Weckbecker. 

 

Der Förderverein will alles 

unternehmen, um diese 

bemerkenswerten Denkmäler für 

uns und unsere Kinder zu erhalten. 

Wir denken bei dieser Aufgabe an 

ein ähnliches Vorgehen wie bei der 

Instandsetzung der St.Josefs-

Kapelle.  

 

Damals konnte der Förderverein 

mit Erträgen der Stiftung, den 

Spenden der Bürger und mit den 

Zuschüssen des Landes das Projekt 

finanzieren und alle notwendigen 

Arbeiten fachgerecht durchführen 

lassen. Selbstverständlich verpflich-

tet sich der Förderverein, auch 

diesmal wieder, die Betreuung und 

Aufsicht der Restaurierung zu 

übernehmen.   
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Aber all das wird nur möglich sein – mit Ihrer Unterstützung. Die 

Eigentumsverhältnisse sind bereits geklärt. Nun müsste die Restaurierung 

offiziell an den Förderverein übertragen werden1, natürlich wieder in enger 

Zusammenarbeit mit den entsprechenden Stellen in der Stadt, im Kreis, 

im Land und bei der Denkmalbehörde.     

 

Für weitere Fragen stehen wir Ihnen gerne jederzeit zur Verfügung. 

                                    
1 In der Stadtratsitzung vom 10. Mai 2012 wurde einstimmig beschlossen, die Restaurierung  
an den Förderverein Stiftung Kulturbesitz Gebiet Münstermaifeld e.V. zu übertragen. 


